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Das neue Jahr ist mit lauten Freudenbezeugungen, mit
Anbei und Schießen, in den großen Städten mit Musik und
Hallo empfangen worden, als ob es uns die Erlösung bringen
sollte Wenn man es so beachtete, hätte man diesenOptimismus
fast für echt halten können; aber wir wissen, daß es bei den
einen nichts als Leichtsinn und Genußsucht, bei den anderen
eine Art Galgenhumor war . bei allen aber ein Beweis dafür,
daß die Leute zum Vergnügen schon noch Geld haben. Umso
größer ist der Geldmangel des Staates , der sich schon setzt
die notwendigsten Kulturausgaben versagen oder einichränken
muß. Große Sorge bereitet die Notwendigkeit, den Ansprüchen
auf Teuerungszulagen der Beamten gerecht zu werden. Es
ist aber notwendig, die Staatsdiener so zu besolden, daß sie
nicht schlechter bezahlt sind als die Industriearbeiter und
wenigstens haben, was sie zu des Lebens Notdurft brauchen.
Vom selbenGesichtspunkte geleitet ist derGesetzentwurf über die
Besoldung der Körperschaftsbeamten, dis mit rückwirkender
Kraft zum 1. April vor. Js . nicht schlechter gestellt sein sollen,
als die Staatsbeamten . Freilich, woher soll man immer noch
die Mittel nehmen? Die Melancholie der leeren Taschen
ergreift allmählich alle Finanzminister . Auch für den Neckar¬
kanal verweist das Reich jetzt bezüglich der Kosten an die
Vrivatunternehmungen . und der Reichsfinanzminister Dr.
Wirth hat es neulich wieder in Freiburg ausgesprochen, daß
wir in unserer Not an einer Sozialisierung aller Boden¬
schätze doch nicht vorbeikommen. Umso energischer hat er die
Streikdrohungen der Eisenbahner zurückgewiesen. Eine un¬
mittelbare Gefahr besteht zur Zeit in dieser Hinsicht nicht,
denn es Wird weiter verhandelt. Was der frühere Präsident
der Generaldirektion der württ . Staatseisenbahnen , jetziger
Staatssekretär im Reichseisenbahnministerium. Stieler , über
die Lage der Eisenbahnen sagte, ist bezeichnend genug: auf
1 Mark Einnahmen kommen 2 Mark Ausgaben, weshalb
die Tarife nochmals verdoppelt werden müssen.

Der fünfte Kanzler des Deutschen Reiches, von Bethmann
Hollweg, ist gestorben. Er war ein Edelmann , ein ausge¬
zeichneter Beamter , aber kein großer Staatsmann . Nicht daß
es ihm an Kraft und Persönlichkeit gefehlt hätte, in ruhigen
Zeiten wäre er auch ein ausgezeichneter Reichskanzler ge¬
wesen. aber den Aufgaben, die der Weltkrieg in seinem Ent¬
stehen und Verlauf an ihn stellte, war der philosophisch ver¬
anlagte . von ewigen Zweifeln gequälte, vor lauter Objektivität
zaudernde Mann nicht gwachsen. Es fehlte ihm die instink¬
tive Sicherheit, wichtige Entscheidungen zu treffen, die den
geborenen Staatsmann über alles Wissen und Erwägen cft
mit einem Schlage hinaushebt . Weder MM Reichstag, noch
zum Kaiser, noch zu den militärischen Gewalten fand er die
richtige Stellung . Daran ist er gescheitert und so hat er
leider, ohne eigentliche Persönliche Schuld, auch zu unserem
Untergang beigetragen.

Die innerpolitischen Verhältnisse in Reich und Land haben
ch in letzter Zeit wieder zugespitzt. Eine scharfe sozialistische
Kampfansage gegen die Koalitionsregierungen ist ergangen,

die den längeren Bestand unserer Ministerien gefährdet, die
durchweg auf die sozialistische Unterstützung mangels einer
sicheren parlamentarischen Mehrheit angewiesen sind. Eine
lebhafte Betätigung der Parteien kam am Dreikönigstag auf
der Landesversammlung der Deutsch-demokratischen Partei
und auf der Zentrumstagung in Friedrichshafen zum Aus¬
druck, wo auch Erzberger sprach. Manches scheint gegen¬
wärtig wieder in der Schwebe zu sein, auch innerhalb der
verschiedenen Parteien , und man gewinnt den Eindruck, daß
sie sämtlich einer Umbildung und Anpassung an die neue
Zeit entgegengehen. Die Stellungnahme zur Entwaffnungs¬
frage ist ja ungemein aktuell. Ueber diesen Punkt müsstn
wir endlich einig werden. Die Entente drückt mit brutaler
Gewalt auf ihr Recht aus dem Abkommen von Spa . Ein
wahres Trommelfeuer von Noten fliegt hin und her. und eine
Leitlang sah es so aus . als ob jeden Tag ein neuer Einmarsch
kommen könnte. Dabei gingen die Franzosen wieder ans
eigene Faust vor, freilich nicht ohne bei den anderen Alliierten
Bedenken zu erwecken. Es ist offenbar sogar zu Händeln
gekommen, die nun in der nächsten Woche auf einer neuen
Konferenz der alliierten Ministerpräsidenten geschlichtet wer¬
den soll. Auch die Abstimmung in Oberschlesien, deren An¬
ordnung allem Rechte Hohn spricht, bildet für uns eine
schwere Sorge . Unter solchen Umständen bringt man für
Ereignisse wie die 700 Erdbebenopfer in Argentinien , die
Bildung der neuen Vereinigten Staaten von Mittelamerika
und die griechisch-türkischen Kämpfe um Thrazien u. Smyrna
amt dem Ausgang der Komödie von Fiume kaum nochnteresse auf.

Deutschland.
Stuttgart , 7. Jan . Aus der ^eutich dcmvkrati' H r

Tagung teilte Konrad Haußmann  in seinem ^ abresbcrich
unter überraschtem Hört , Hörtrufen der Versammlung u. a
aus einer Unterredung mit dem früheren bcest>'skan;ler Beib
mann Hollweg mit, daß dieser ihm gesagt habe: Hätte mar
ihn nicht im Juli 1917 gestürzt, so hätte er nach seiner Ueber
reugung im Jahre 1917 den Frieden schließen können Dem
Ende Juni und 1. Juli 1917 sei er mit dem päpstlichen AL
gesandten Pacelli im Hauptquartier gewesen und habe seim
anssichtsvolle Aussprache mit dem Kaiser gehabt, der damals
eine richtige Auffassung der Gesamtlage gehabt habe. lO Tagi
nachher sei er gestürzt worden, dieS habe natürlich die Zweissan der deutschen Politik nicht vermindert . '

Berlin , 7. Jan . Die D. T . Z. erfährt , daß das Reich?«
Postministerium die Anweisung gegeben hat . daß die Februar«
gehisster bis zum 26. Januar ausbezahlt sein müssen.

Eine Einladung zum Diebstahl.
Der „Schwab. Merkur " schreibt: „Die kleinen Dieb«

hängt man, die großen läßt man lausen." Dieser zu Tok
gehetzte, halbwahre Spruch muß sehr oft dazu herhalten , di«
„kleinen" Diebe zu höchst ehrenwerten Menschen zu stempelr
«nd so eine „Moral " aufzutun , die aller Moral Ende ist. Ei

ist doch ein starkes Stück, was der „Kommunist" (bisher
„Sozialdemokrat") unter obiger Ueberschrist in seiner ersten
Nummer sich leistet. In seiner Beurteilung von Kapitalver¬
schiebungen ins Ausland und Wucher jeder Art sind alle
Anständigen mit ihm einig. Dann aber heißt es weiter —
und hier werden viele selbst unter den Kommunisten von
dem Blatt abrücken: „Wenn die Arbeiter einige Gegenstände,
welche sie im Haushalt brauchen, mit sich nehmen, so kommt
darin keine Demoralisation zum Ausdruck. Hier zeigt sich
vielmehr eine Folge der wirtschaftlichen Notlage. Der Arbeiter
ist nicht mehr imstande, allen Anforderungen seines Haus¬
halts gerecht zu werden. Er muß seine Ausgaben möglichst
einschränken. Findet er an seiner Arbeitsstelle eine Kleinigkeit,
welche in der Westen oder Hosentasche Platz hat und er im
Haushalt braucht, so wird er sie mitnehmen, um Ausgaben
zu sparen. Die Millionen -Profite der Unternehmungen
werden Labei Wohl kaum Schaden leiden." — Die Leute, die
hier so leichtfertig mit dem Eigentum anderer umspringen,
merken gar nicht, daß sie damit einen Ast absägen, auf den
jede Gesellschaft, auch die kommunistische, sich stützen muß.
Die Landesversammlung der deutschen demokratischenPartei.

Stuttgart , 7. Jan . Wie alljährlich, so hielt am gestrigen
Dreikönigstag die Deutsche demokratische Partei Württem¬
bergs ihre Landesversammlung im Festsaal der Liederhalle.
Die Tagung war außerordentlich zahlreich aus dem ganzen
Lande besucht. Alle führenden Persönlichkeiten der Demo¬
kratie. darunter auch Staatspräsident Dr . Hieber. die Minister
Liesching und Dr . Schall, Vizekanzler a. D . v. Payer u. a.
wohnten der Versammlung an . Der neue Landesvorstand
Geheimrat Bruckmann (Heilbronn ) begrüßte die Ver¬
sammlung herzlich, besonders den Vorstand der Reichspartei,
Senator Dr . Petersen (Hamburg) und Frau Dr . Bäumer
(Berlin ). — Reichswehrminister Dr . Geßler war infolge
eines Krankheitsanfalls am Erscheinen verhindert.

Gehsimrat Bruckmann  dankte dem seitherigen Vor¬
stand der Landespartei , Konrad Haußmann . und beleuchtete
dessen Verdienste als Politiker und Staatsmann . Dann
führte er aus : Die Not der Zeit hat erreicht, daß die Poli¬
tischen Ideen nicht mehr danach bewertet werden inwieweit
sie Theorien sind. Die Politischen Gedanken müssen sich in
der Praxis des Tages erproben. Jetzt muß sich die Partei
auf die Behandlung wirtschaftlicher Fragen einstellen. Der
rein politische, staatsbauende demokratische Gedanke ist es, der
uns zusammenschließt, wenn mich die wirtschaftlichen Inter¬
essen auseinander klaffen sollten. Wir müssen künftig
in der Mitte hindurch.  Das ist die Politik der Ver¬
nunft . Es wird keine andere Politik als die des demokrati¬
schen Gedankens und des Ausgleichs geben. Die Partei hat
in Reich und Land ihre Schuldigkeit getan, vor allem auch
in der Regierung in Württemberg . Die Männer , die die
D. d. P . dorthin entsandt, hatten Schwierigkeiten zu bestehen.
Wir danken ihnen heute. Sodann wurde der im letzten Jahr
verstorbenen Parteimitglieder gedacht. Geheimrat Bruckmann
schloß seine Ausführungen : In der unbedingten Anhänglich¬
keit und Treue zum Vaterland lassen wir uns nicht über¬
treffen. Ueber allen Fragen steht die Wiederherstellung der
Ehre und Würde Deutschlands, die Revision des Schmach¬
friedens von Versailles. Wir kämpfen in Erinnerung an den
unvergeßlichen Naumann für die Verwirklichung der sozialen
Gerechtigkeit. Wirtschaft und sozialer Gedanke dürfen sich
nicht beeinträchtigen. Das ist demokratisch und national.
(Beifall.)

Der badische Minister Hummel  erinnerte daran , wie
er vor 18 Jahren zum erstenmal am Dreikönigstag hier
anwesend war . Auf dem schwäbischen demokratischen Tag holen
sich die Badener Mut und Erfrischung. Dann übermittelte
er die Grüße und Wünsche der badischen Partei . Oberstudien¬
rat Dr . Hammerschmid (München ) legte ein starkes Be¬
kenntnis ab zum Reich, was besonders mit Beifall begrüßt
wurde. ,,

Hierauf hielt Senator Dr . Petersen (Hamburg ) den
ersten Vortrag über die Erneuerung des Parlamen¬
tarismus.  Er führte aus : Aus dem Zusammenbruch sind
wir zur , Herrschaft des Rechts, zur Demokratie gekommen.Niemals «in der Geschichte hat die Demokratie mehr ihre staats-
erhaltenoe Bedeutung erwiesen, aber niemals ist eine Staats¬
form auch so belastet worden, wie die junge deutsche Republik.
Die Erneuerung des Parlamentarismus ist absolut notwen¬
dig, wenn die parlamentarische Demokratie in Deutschland
bestehen soll. Nach 1871 war Las Reich, überschattet durch
die RiesenpersönlichkeitBismarcks, das Bild eines vergrößer¬
ten Preußens . Das Parlament von 1870 bis 1918 hat „nicht
reiten gelernt". Es war vielfach ein Programmatisches Aus¬
einanderreden. Die absolute Unfruchtbarkeit parlamentarischen
Wirkens zeigte sich darin , daß alle Ansätze zur Besserung
nicht benützt wurden, so daß es zu keinem Zusammensassen
der demokratischen Kräfte, zu keiner rettenden Tat kam. Die
süddeutschen Demokraten haben es erkannt, wo der Gedanke
liegt, um, wie Naumann sagt. Kaisertum und Demokratie zu
schaffen. Aber die Parteien haben versagt, besonders die
Sozialdemokratie in dem Zusammenwirken der demokratischen
Kräfte. Was wir erlebten, war keine Revolution von großem
Gedanken, das war ein militärischer Streik . Nun ist das
Parlament das Werkzeug der Regierung geworden und damit
der Politische Willcnsbildner . Aber es muß eine Reform ein-
treten , denn das Parlament ist heute die Fortsetzung des
politischen Wahlkampfes, ein unterhaltender Ver¬
sammlungsort der Parteien  geworden . Der Reichs¬
tag darf sich die Partei - und Wahlreden der Linksradikalen
nicht mehr gefallen lassen. Schon in der nächsten Woche soll
an der Oberfläche des Parlamentarismus geändert werden.
Deshalb ist es so wichtig, daß in die Parlamente Persönlich¬
keiten geschickt werden. Es wird sich auch fragen, ob das
jetzige Wahlsystem so bleiben kann. Erneuerung des Parla¬
mentarismus bedeutet aber auch, daß die Abgeordneten neben
dem Parlamentarischen Betrieb geschäftlich Tüchtiges noch
leisten können. Jetzt wird Raubbau getrieben. Die Männer
der Tat haben genug der Reden. deS Parlaments . Es muß

mehr Arbeit hinter den Kulissen und in den Kommiffionengeleistet werden. Nur so kann die deutsche Demokratie «n»
der Parlamentarismus erhalten werden.

Konrad Haußmann  hielt den zweiten Vortrag über
nationale Auslandspolitik.  Me Well mutz sich
nach neuen Mitteln Umsehen, um aus dem furchtbaren Zustand
herauszukommen. Neue Methoden und neue Geisteswasfcn
aus dem Gebiete der auswärtigen Politik . Was die Feinde
Deutschlands in den letzten zwei Jahren versuchten, zeigt die
Unzulänglichkeit der Mittel , um die Welt wieder aufzurichte«.
Es fehlt uns zwar die Willensfreiheit denn wir sind kei»
souveräner Staat mehr. Me ganze Weltkrise in der Wirt¬
schaft ist ein Ausfluß einer brutalen blinden Politik , nament¬
lich der Politik Frankreichs, die. zwar in den letzten Jahren
schwere Schläge erlebt hat . Aber die Methoden Frankreich,die es uns gegenüber anwendet, sind die eines Ludwig XIV.
und Napoleons l. Dem gegenüber mutz Deutschland ver¬
suchen. die Politik der Selbsterhaltung zu führen. Eine Politik
mit Geisteswaffen zu machen sei fortgesetzte Beleuchtung de»
Vertrags von Versailles in der Sprache der feindlichen
Mächte. Alle Akte des Unrechts müssen gesammelt werden «nd
die Zerstörung der Weltwirtschaft durch den Frieden klar ge¬legt werden.

Frau Ministerialdirektor Dr . Bäumer (Berlin ) sprach
dann über Wirtschaft und die Demokratie.  Tie
Rednerin beleuchtete in außerordentlich klaren und ttcfschür-
senden Ausführungen die Stellung ihrer Partei zur Behand¬
lung wirtschaftlicher Fragen . Es müsse der Grundsatz der
Menschenwürde und der Gedanke der Nationalität , wi» ihn der
Wirtschastspolitiker List gelehrt habe, im Vordergrund stehe«.
Das Voll als wirtschaftliche Einheit und als wirtschaftlicher
Organismus sei das Ziel, die Ertragsfähigkeit der deutsche«
Volkswirtschaft auf das höchste zu steigern und ein Höchstmaß
von Gütern mit einem Mindestmaß von Kräften zu erreichen
und bei der Beteiligung am Ertrag das ganze Volk arbeits-
und schaffensfreudig zu erhallen , das seien die Gedanken wirt¬
schaftlicher Demokratie. Me Rednerin zeigte noch im beson¬
deren die Undurchführbarkeit der sozialistischen Wirtschasts-
experimente u . schloß unter großem Beifall der Versammlung.

Der Vorsitzende Bruckmann  stellre fest, d iß auch issest
Tagung eine große Vertiefung und Veredelung des demokra¬
tischen Gedankens gebracht habe.

Zentrnmstagung i» Friedrichshafe«.
Friedrichshofen. 7. Jan . Zum erstenmal fand Gestern

eine Tagung der Zentrnmspartei für den badischen und würt-
tembergischen Bodenseegan statt, zu dem auch aus den übrige»
angrenzenden Uferstaaten, selbst aus Vorarlberg und au»
Hessen Vertretungen erschienen waren , unter anderen der

hessische Justizminister Brentano . Der Reichs- und Land-
tagsaögeordnete Andre sprach zuerst über Wirtschaftsfrage».
Dann behandelte Universttätsprofessor Dr . Ludwig Baur-
Tübinaen die kulturpolitische Frage im neuen Staat . D«r
neue Staat soll Kulturstaat sein und Kulturpolitik treibe«.
Der kulturelle Wiederaufbau Deutschlands werde entweder
auf religiöser Grundlage erfolgen, oder werde überhaupt
nicht zustande kommen. Deshalb sei es wichtig, «wie sich der
Staat zur religiösen Kulturmacht der Kirche stelle. Der
Redner schloß seine Ausführungen : „Gebt uns gute christliche

«Formen und wir werden in Zukunft auch die Kultur sicher
stellen." Der badische Abg. Dr . Schofer-Freiburg sprach dan»
über die Aufgaben des Zentrums in Gegenwart und Zukunft,
in denen er zeigte, daß das Zentrum als starke Mitte dke
beste Stütze der deutschen Regierung blechen müsse.

Als letzter sprach Reichsftnanzminister a. D . Erzberger.
Er warf einen Ausblick auf die Zukunft, das Jahr 1931 werde
ein hartes schweres Jahr , schwerer als die letzten sechs Jahre.
Das deutsche Volksvermögen sei ausgeplündert , was die
Feinde uns genommen, werde auf 300 Milliarden Mark be¬
rechnet. Die Weltgeschichte kenne keinen zweiten Vorgang . Es
liege auf uns ein langsames Siechtum und Sterben und noch
hätten die Opfer das Ende nicht erreicht, noch wissen wir rss-hi,
was Wir bezahlen sollen. Dazu komme daß wir für mindestens
200 Milliarden Mark Brotfrucht einführen müssen. Der
Widersinn der Weltpolitik zeige sich auch in dem amerika¬nischen Ueberfluß an Weizen und Baumwolle , an dem Man¬
gel an Kleidung und an den überfüllten Möbellagern i»
Deutschland. Alles das sei das Resultat des Friedens von
Versailles. Verzweiflung könnte einen ergreifen. Wir dürfe»
aber die Hoffnung nicht fallen lassen, denn unser Gott lebt
noch, diesen Glauben kann uns die Entente nicht nehme«.
Wenn Mutschland gerettet werden könne, sei es nur möglich
durch ein einflußreiches Zentrum . Das Zentrum hat sich die
Leitsterne zur Richtschnur gemacht: Gottes Wahrheit , dir
politische Freiheit und das ewige Recht. Mr Redner be¬
gründete die Aufgaben des Zentrums noch näher und erntete
für seine Ausführungen starken Beifall . Me Tagungen ««
Bodensee sollen wiederholt werden.

Tolle Zustände.
Berlin , 7. Jan . In der gestrigen Stadtverordnetenver¬

sammlung rief die Ablehnung eines kommunistischen An¬
trages , der die Einstellung des gegen die der Sabotage be¬
schuldigten Elektrizitätsarbeiter eingeleiteten Verfahrens avif
Dienstentlassung forderte, schwere Ausschreitungen der Tri¬
bünenbesucher hervor . Als der Vorsteher die Räumung der
Tribüne anordnete , schrien die Tribünengäste wüste Be¬
schimpfungen in den Saal hinunter . Sie warfen mit Stini-
bomben nach den Stadtverordneten , die sich zur Flucht nach
dem Vorsaal genötigt sahen. Me wenigen Diener waren
nicht in der Lage, die Tribüne zu räumen . Nach stunden¬
langer Unterbrechung traten die Stadtverordneten in eine«
anderen Saale wieder zusammen. Indessen stimmten die
Tribünenbesucher gemeinsam mit den im Sitzungssaal ver¬
bliebenen kommunistischen Stadtverordneten die Interna¬
tionale an. Mit einem dreifachen Hoch auf die Internationalezogen sie schließlich ab.

Die Spandauer Reichswerie.
Berk ». 7. Jan . Me Arbeite, »nd Angestellten - er Gpan-



-«uer Reichswerke habe« eine neue Protestbewegung gegen die
SeMfichtigte Schließung der Spandauer Reichswerke einge¬
leitet . Unlängst waren von der Direktion 100 Arbeiter ge-
Nndigt . da keine Aufträge Vorlagen. Der Betriebsrat erhob
«lfgrund von Zusagen des vorigen Monats gegen die Kün-
Hgung Protest und erreichte die Aufhebung der Entlastung.
Seitdem herrscht unter den Arbeitern und Angestellten —
»Urzeit 11000 Personen , beträchtliche Erregung , da mau an-
»tmmt . daß die Schließung des Betriebes sich nicht vermeiden
Ästen wird. Der Betriebsrat verlangt , daß einige seiner
Mitglieder Sitz und Stimme in der Direktion erhalten , um
Gdnfmß auf den Geschäftsgang zu gewinnen.

Die Unsicherheit in Oberschlesien.
Oppeln, 6. Jan . Gewerkschaftsvertreter aller Richtungen

legten heute in einer Unterredung mit der Interalliierten
Kommission die augenblicklichen Sicherheisverhältniste ein¬
gehend dar und erklärten, daß die Unsicherheit in Oberschlesien
unerträgliche Formen angenommen habe. Seit dem 1. Dez.
seien in Oberschlesien 45 Morde vorgekommen, darunter im
Kreise Beuthen allein 13. Aber nur in fünf von allen diesen
Fällen habe man den Mörder fasten können. Seitens der
Gewerkschaftsvertreter aller Richtungen wurde betont, daß das
Bandenwesen nicht in irgend einem Zusammenhang bolsche¬
wistischer Tendenzen gebracht werden könne. Seitens der Pol¬
nischen Vertreter wurde ausdrücklich eine Verschärfung der
Grenzkontrolle nach allen Seiten hin als notwendig erkannt
und gewünscht. Im Namen der Interalliierten Kommission
versprach Lerond, energisch durchzugreifen und Anweisungen
z« geben, daß sowohl die Justizbehörden , die Staatspolizei,
«ls auch die Kreiskontrolleure den Verhältnissen mehr als
bisher Rechnung tragen und das Bandenwesen mit allen
erdenklichen Mitteln bekämpfen sollen. Nach Lage der Ver¬
hältnisse sei anzunehmen, daß die Gewerkschaftenaller Rich¬
tungen und beider Nationen darauf dringen werden, daß
die Interalliierte Kommission ihre Pflicht in bezug auf
Gleichheit und Gerechtigkeit erfüllen müsse.

Kattowitz. 7. Jan . Eine 40köpfige polnische Banditen-
gesellschast, der es infolge der ungenügenden militärischen
Grenzabsperrung gelang, unbehelligt auf deutsches Gebiet
überzutreten , überfiel das Dorf Eichenau, trieb in zwei Gast¬
wirtschaften erhebliche Zechprellereien, stürmte die Wohnung
eines deutsch gesinnten Arbeiters , der schwer mißhandelt
wurde, und raubte zwei deutsche Geschäfte aus.

Polnische Nöte.
Berlin , 7. Jan . Die „Germania " entwirft aufgrund von

Aeußerungen polnischer Blätter der verschiedensteil Richtung

Geh deinen Weg auf rechtem Steg,
fahr fort und lew, trag keinen« Neid,
bet. ho

ei» anschauliches Bild von der katastrophalen wirtschaftlichen
Lage Polens . Die Spalten der Warschauer und

_ .off auf Gott in aller Not.
sei still und trau . Hab acht und schau,
groß Wunder wirst du sehen.

N. Selnecker.
Neuenbürg, 7. Jan . (Berichtigung.) Entgegen der irre¬

führenden Darstellung in Nr . 3 iws „Enztälers " sei yiemit
amtlich festgcstellt. daß „ein Geheiß der Lehrerschaft", die
Fenster in dem parterre gelegenen ArbeitSfchulsaal unstres
Schulhauses während der Ferien offeil zu haften, nicht erfolgt
ist, das abendliche Schließen von Türen und Fenstern viel¬
mehr. wie selbstverständlich, zu den vertragsmäßig festgelegten
dienstlichen Obliegenheiten des Schuld!mws geirrt Im
übrigen sind wir überzeugt, daß sich der Dieb nach Lage d>a
Sache auch durch den geschlossenen Fensterflügel wohl kaum
von seiner frechen Tat hätte abhaften tasten.

Namens der hiesigen Lehrerschaft
der Schulvorstand Retter Vollme  r

Birkenseld, 7. Jan . (Fußballsport .) Harte Kämpfe um
die Führung der el-Klasse im Enz- und Pfinzgau sind nun
mit Glück und Geschick erledigt. Durch den letzten Sieg des
I. F . C. B . am vergangenen Sonntag gegen F . V. 1860
Pforzheim hat sich derselbe seine führende Position beibehal¬
ten Der 9. Januar wird uns nun endgültig den Meister
bringen . Auf dem Sportplatz Neureuth tritt der I F . C. B.
seinem Rivalen , dem l. Sportklub Pforzheim , zum Entschei¬
dungsspiel gegenüber. Somit steht der 9. Januar im Zeichen
eines hochbedeutendenfußballsportlichen Ereignisses im Enz-
und Pfinzgau . Beide Vereine sind sich den hohen Anfor¬
derungen dieses EntscheidungskampfesWohl bewußt und dürf¬
ten daher ihre beste Elf ins Feld stellen. Möge das Schluß¬
spiel wie alle übrigen im sportlichen Anstand bis zum Ende
durchgeführt werden und der bessern Mannschaft den Sieg
verleihen. Wir wollen hoffen, daß der Sieger aus diesem
Treffen auch dazu berufen ist. im weiteren Wettbewerb um
die Kreismeisterschaft unfern Enz- und Pfinzgau würdig zu
vertreten . Also viel Glück dem Gaumeister zu weiteren
schönen Erfolgen !_ _ _ K. W.

weitergeführt. Auch der VolkswirtschaftlicheAusschuß wir-
am 11. Januar über verschiedene Eingaben beraten . Dir , n die Entente zu erfüllen, sonor
Vollsitzungen dürsten nur S—3 Tage in Anspruch nehmen. » Mennot der deutschen Industrie
bis dann Ende dieses Monats die Etatsberatung vcrgenom- ft . . su, —
En wird dadurch verhindert, daß die in an

Karlsruhe , 8. Jan . In den letzten Tagen wurde in der schäftigten Klassengenossen nicht
Altstadt und in mehreren Vorstädten von Karlsruhe der Ver- mangels feiern mußten. Das
such gemacht, junge Mädchen in Automobilen zu verschleppen, .nichts anderes als eine Strafe fi
Wie verlautet , sollen dabei französische Agenten im Spiel mindestens fraglich, ob die dlsein.

Mannheim , 7. Jan . Auf Ersuchen der Staatsanwalt - die Bergarbeiter -Internationale de
schaft wurde ein junger Fischer, der vor kurzem von dem lDas Blatt warnt davor , den Vo(
Hotel „Zum Löwen" in Oberlahnstein, in dem zwei fran -- Berlin , 6. Jan . Reichsmini
zösische Offiziere wohnten, die französische Trikolore Herabriß, ^ rch nach Berlin zurückgekehrt.
" NlürTm tz' Jam Der Besitzer des Notzeuhofes bei Hohen- tritt kommenden Dienstag z,
kreutz, der Generalstäbshauptmann v. Lüttwitz, hat den Vor - tagsprastdent Lobe ist an einer Lun
bescher Emil Raab anläßlich eines Schuldscheinstreits durch .'Der Hauptausschuß der preußische
fünf Revolverschüsse getötet. . . ^ die endgültige Entscheidung übei

Mainz , 7. Jan . Das franzost,che Kriegsgericht verurteilte dem künftigen Landtag ü
den Kommunisten Schilling von Höchst am Mmn wegen Aus- P ö ^ ft
reizung französischer Soldaten zur Revolution , begangen des Nachtragsetats von oOOt
durch Verbreitung einer bolschewistischen Flugschrift, zu drei fität Frankfurt am Main wurde

' " rchen Geldstrafe. Der Demokraten und Demokraten gebi

WÜr».L««ver8.
Stuttgart , 7. Jan . (Jugend von heute.) Vor der hiesigen

Strafkammer stand der 18 Jahre alte Hilfsarbeiter Mar Un¬
kel. der als Kassier der freien sozialistischeil Jugend Cann-

Zarschauer und Krakauer
Blätter seien überfüllt mit Klagen über die großen Mißstände
in Polen und die sich immer mehr ausbreitende Hungersnot.
Pro Kopf und Woche könnten seit langem nur noch zwci
Pfund Brot verteilt werden. Ein Laib kostete am 27. Dez.
1S20 in Warschau 150 Mark , ein kleines Brödchen 20 Mk.
Da die polnische Mark infolge ihres niedrigen Standes auf
dem internationalen Markt kaum noch Kaufkraft besitzt, bleiben
die sehnlichst erwarteten Getreidetransporte aus Amerika aus.
In Krakau kostete durch Beschluß des Stadtrates am 28. Dez.
1 Kilogramm Gas 10 Mark . Nach der Warschauer „Rzeczpo-
spolita" vom 22. Dezember kostete ein Kilogramm Baum¬
wolle 1000 Mark . 1 Dutzend Strümpfe 2500—4000 Mark , 1
Pfund Sohlenleder bis 3400 Mark . Die Warschauer Zeitung
„Wolna Slowo " stößt am 27. Dezember einen lauten Not¬
schrei über die schrecklichen Folgen des Winters aus und sagt:
„Wir sind am Verhungern !"

Ausland.

statt 600 Mark rückständige Beiträge für sich verbraucht und
deshalb mit dem 17jährigen Hilfsarbeiter Wilhelm Müller
einen ganz raffinierten Plan zur Beschaffung von Geld aus¬
arbeitete. Die beiden Gutedel lockten durch einen gefälschten
Brief eine Cannstatter Frau in ein Spital und plünderten
unterdessen ihre Wohnung aus , wobei ihnen Schmuckgegen-
tände im Wert von 9600 Mark in die Hände fielen. Vor der
Strafkammer hatte der Hauptdieb Unkel ein äußerst freches
Benehmen. Er wurde zu 10 Monaten Gefängnis und sein
Genosse Müller zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt.

Waiblingen , 6. Jan . (Auswanderer .) Nachdem vom
benachbarten Rommelshausen in letzter Zeit etwa 40 Per¬
sonen und von Waiblingen selber schon einige Truppsau5-
gewandert sind, wird von hier am 23. Januar eine größere
Anzahl Männer und Frauen den Wanderstab ergreifen, um
in der neuen Welt ihr Glück zu versuchen. Das Ziel der
Fahrt ist Südamerika.

Großbottwar , 6. Jan . (Ein dummer Streich.) Der
13jährige Sohn des Konrad Brost kletterte an einem eisernen
Leitungsmast empor. Waldarbeiter sahen ein blitzartiges
Feuer am Mast und dann den Knaben zur Erde fallen, der
chwer verbrannt aufgehoben wurde.

Jan . Das Pariser „Journal " berichtet, daß
Noten der Verbündeten auf dem Wege nach

Basel. 7.
rwei weitere
Deutschland sind. In einer Note wird die nicht genügende
Kontrolle der deutschen Privatmunitionserzeugung behandelt.

Paris . 7. Jan . Der amerikanische Senator Mac Eormick
tst Dienstag abend von Rom kommend in Paris eingetroffen
und schon Mittwoch abend wieder nach Brüssel weitergereist.
Gr wird sich am Samstag auf dem früheren „Kaiser Wilhelm"
deS Norddeutschen Lloyds, der jetzt der Cunardlinie gehört,
nach Newyork einschiffen.

Paris , 6. Jan . Laut „Temps" hat die französische Re¬
gierung das von der englischen Regierung vorgeschlageneDa¬
tum des 20. Januar für den Zusammentritt des Obersten
Rates »in Paris angenommen. — Der Zusammentritt der
Gntenteminister-Konferenz ist nunmehr endgültig auf den
iv. Januar festgesetzt.

Washington, 7. Jan . Hm Senat brachte ein Senator
die aufsehenerregende Mitteilung , daß von den 150 Millionen
Dollars , welche vom Abgeordnetenhaus zur Linderung der
Rot in Europa bewilligt wurden, 70 Millionen für den
Unterhalt des polnischen Heeres verwendet wurden.

Die Kredite für Oesterreich.
Wien, 7. Jan . Wie die Staatskoxrespondenz meldet hat

der Bundeskanzler Mayer in den letzten Tagen in Begleitung
der Bundesminister für Finanzen und Volksernährung bei
den in Wien beglaubigten Vertretern der Großmächte Vor¬
gesprächen um ihnen die sich immer kritischer gestaltende fi¬
nanzielle Lage auseinanderzusetzen, wobei er betonte, daß sich
die Staatsausgaben in . der letzten Zeit derart gesteigert hät¬
ten, daß mit dem Zusammenbruch der Staatswirtschaft in der
kürzesten Frist gerechnet werden müßte, wenn nicht ohne Ver-
zug durch die von der Reparationskommission seit einigen
Monaten beantragten Auslandskredite der weiteren Entwer¬
tung der österreichischen Krone und damit einer neuen Preis¬
steigerung Einhalt geboten werde. Die Vertreter der Groß¬
mächte bekundeten für die Notwendigkeit einer raschen Hilfe
besonderes Verständnis und sagten zu. ihre Regierungen un¬
verzüglich in Kenntnis setzen zu wollen.

Spanien am Scheibewege.
Madrid , 7. Jan . Graf Romanones . der Führer der

Liberalen, veröffentlicht soeben ein Buch: Die Armee und die
Politik . Der Ministerpräsident spricht sich in dem Buch zu¬
gunsten der Schaffung einer starken Armee auf demokratischer
Grundlage aus . Von besonderem Interesse sind die poli¬
tischen Ausführungen . Romanones sagt, daß die Frage der
Reorganisation von Heer und Flotte eng verknüpft sei mit
derjenigen einer Allianz oder Entente mit England oder
Frankreich. Spanien könne unmöglich isoliert leben Wenn
man aber eine Allianz abschließen wolle, dürfte man nicht
mit leeren Länden kommen. Man müsse so etwas mitbringen
und um zu wissen, was man mitbringen wolle, müsse man
erst genau sich entschieden haben, welcher von Leiden Mächten«an sich Verbünden wolle.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
-elt.Im Rätselrachen der

Ein wunderlicher Rätselrachen,
die bunte Welt schließt unsere Seele ein,
und ohne Furcht  sein Lebensspiel zu machen,
muß vertrauensvoll ein Gotteskind man sein.

H. Thoma.
Schwer ist das Leben zu verstehen. Ich glaube es ist

gar nicht zu verstehen. Wer das begriffen hat. der soll im
Glauben kindlich das Rätsel in Gottes Hand  zurückgeben

seinen Willen tun . trotz alledem! Das sind beschiedene
e Pfade , die Gotteswege, die ein tapferer Mensch geht

H. Oeser.

Baden.
Pforzheim , 6. Jan . Im 59. Lebensjahr ist der Direktor

der hiesigen Allgemeinen Gold- und Silberscheideanstalt A.-
G. Dr . Paul Richter gestorben. Der Entschlafene gehört
30 Jahre lang dem Betriebe an und stammte aus Frcibcrg
in Sachsen.

Grafenhausen (Amt Ettenheim), 6. Jan . Der Flaschner¬
meister Kaiser, Installateur der Kraftstation in Grafenhausen,
kam im Transsormatorenhaus der Fernkraftleitung zu nahe
und erhielt einen so starken Schlag, daß der Tod sofort ein¬
trat.

Rastatt , 5. Jan . Zu den Vorgängen in der Shlvester-
nacht wird berichtet, daß nunmehr der Vater des Verhafteten
Merklinger mit seinen beiden 13 und 14 Jahre alten Söhnen
'estgenommen worden ist. Die beiden Knaben sind aber wie¬
der freigelassen worden. Eine Besichtigung am Orte wurde
vorgenommen. Verdächtiges konnke jedoch nicht festgestellt
werden. Alle an dem Anschlag Beteiligten sind nunmehr
verhaftet.

Villingen , 6. Jan . Vor der Wirtschaft zum „Schlößle"
brachte der Arbeiter Bantle in der Neujahrsnacht eine
Dynam-itpatrone , die zum Stockholzsprengen bestimmt war,
zur Entzündung . Es entstand dabei eine, heftige Explosion,
'odaß durch die Erschütterung in den benachbarten Häusern
die Fensterscheiben zersprangen und ein Schaden von etwa
2000 Mark angerichtet wurde. Der Täter wurde verhaftet.

Mannheim , 5. Jan . Aus dem berüchtigten Gefangenen¬
lager Avignon kamen am Dienstag wieder 13 Kriegsgefangene
hier an . die französischerseits wegen geringfügiger Vergehen
wie Mundraub , oder ähnlichem, schon mehrere Jahre als
Strafgefangene behandelt werden. Auf eine vom hiesigen
Volksbundvorsitzenden Zahl an Millerand und Föch ergan¬
genen Bitte , die an die Menschlichkeit und Ritterlichkeit der
Franzosen appellierte, um die endliche Freigabe der in Avig¬
non festgehaltenen Gefangenen zu erreichen, sind die gestern
Angekommenen, die insgesamt noch 213 Monate abzubüßen
gehabt hätten , vorzeitig freigelassen worden. Es handelt sich
mit einer Ausnahme durchweg um bayerische Staatsange¬
hörige. Sie geben an. Laß am 31. Dezember eine weitere
Verfügung eingelaufen ist, in der Auskunft über die Ge¬
fangennahme und Führung der deutschen Gefangenen ange¬
fordert wird zwecks „bedingter Begnadigung ". Hoffentlich
können nun auch die übrigen 200 Deutschen, die noch in
Avignon schmachten, diesen Heimgekehrten bald folgen.

fahren Gefängnis und zu einer erheblichen
Kommunist Glaab aus Worms wurde wegen Einfuhr ver- „ Me Berliner Kriminalpolizei k
botcner Schrcften cn das besetzte Gebiet zu einem Monat Ge- s, -
fängnis und 500 Mark Geldstrafe verurteilt . Wegen derselben Asdnz Herftng aus Brahrendors
Straftat erhielt der Kommunist Stichelberg aus Mainz unter 'Montageschlosser Alex Klex verhaf
Zubilligung mildernder Umstände 500 Mark Geldstrafe. in der Bochumer Gegend verübt

Kaiserslautern , 7. Jan . Auf dem Barbarossa -Werk der M ^ e rhr Leben verloren und
Gebrüder Pfeiffer wurde gestern Abend aus den Direktor ' - Der dritte Täter ein A
Witten ein Schuß abgegeben. Witten wurde ins Herz getrof- '« uroen Tier dritte ^ aier, e,n «u
fen und war sofort tot . Der Täter , der frühere Meister 'emslohen. Am Kollmschen Fp
Leidig, der bei dem letzten Streik eine führende Rolle spielte -vesterabend von emem Lastwagc
und einen kaufmännischenAngestellten durch tätlichen Angriff Salpetersäure auf den Fahrdgm
von der Arbeit zurückgehalten hatte und deshalb , aus deiMM, -̂ it geriet in Brand und dWerk entlassen worden war , gab nach der Tat auf sich selbst.L, ft? ftft
drei Schüsse ab. wodurch er so schwer verletzt wurde, daß Verkehr, bis die alarmierte Fei
er alsbald verstarb. Flammen mrt Streusand erstickte.

Landau , 7. Jan . Das französische Kriegsgericht verur - Hamburg , 6. Jan . Aus de
teilte den Jagdhüter Fürster in Germersheim, der als lewen- ^ il Heckscher sind Rembrandgen
,christlicher Sammler Wanen und Munition bei sich anfge-
stapelt hatte , zu 2 Jahren Gefängnis und 1000 Mark Geld- Millionen .-Narr gestohlen morde
strafe. Der Verurteilte war den Deutschen bei der franzö- versucht, die Gemälde nach dem :
fischen Behörde angezeigt worden. Straßburg , 6. Jan . Die

Köln, 8. Jan . Die Stadtverordnetenversammlung bewil- schweren sich über die wiederhc
ligte für die Grenzspende Oberschlesiens 60 000 Mark . Ueberfälle französischer Soldaten

Duisburg . 8. Jan . Da infolge des Terrors der «>trei- ^ nsuue sranzo,licyer « ocoaien
kenden gestern von den vorgestern erschienenen 2000 Arbeits? der Stadt Straßburg gegenüber Z
willigen nur ganz wenige sich zur Arbeit meldeten, hat die bericht meldete nn Zeitraum von
Verwaltung der August Thyssen-Hütte das ganze Werk still- fälle auf der Straße . Am Son
gelegt. Notstandsarbeiten wurden nicht mehr ausgefuhrt . einer Gruvve Infanteristen

Bochum 8. Jan . Auf mehreren Zechen der Deutsch-Luxem- ^ L-ine Vnlireina
burgischen Bergwerks- und Hütten -A.-G. sind große Holz- E "3  gejchlagen. Eme Vouzelpa
schiebungen festgestellt worden, die nach den bisherigen Fest- daten, dle ms Mllrtargesangms ei
stellungen sich auf mehrere Millionen Mark belaufen sollen. Rom, 5. Jan Die Tribüne

Essen, 7. Jan . Anläßlich der wegen der März -Unruhen Frankreichs. Deutschland möge di
erfolgten Verhaftung des Betriebsratsmitglieds Schlüter von Und Spa erfüllen, muß als inst
der Firma Krupp demonstrierten etwa 27 000 Arbeiter und gedacht werden, das daran erinm
Angestellte der Firma . In einer Entschließung wurde die so- noch 450 000 Mann an Stelle der
fortige Freilassung Schlüters gefordert und der Reaktion Mann unter den Waffen hält . !
schärfster Kampf angesagt. . . .. daß zur Regelung dieser Frage un

Berlin . 8. Jan . Der Staatssekretär cm Recchsfinanz- - es Vertrags von Sevres unter i
Ministerium, Schröder, begibt sich anfangs der nächsten Woche Interalliierte Konferenz notwendig
in Begleitung von zwei Sachverständigen nach Brussel, um Rom 7 Jan Die italieniickie
möglichst noch vor dem auf den 15. Januar festgesetzten Wce- Bucharin ' und Balabanow die zur
derzusammentritt der Brüsseler Konferenz Spezcalverhand- nischen Sozialistenkonareß 'nack Lit
lungen mit der belgischen Regierung über die Einlösung der LK ^ m vW ^
in Belgien angesammelten etwa sechs Milliarden Mark deut- ^ A 'um verweigert
sehen Papiergelds wieder aufzunehmen. Lpndonw

Berlin , 8. Jan . Gegen die Vorgänge in der Stadtver- ^ ^ dus Mterrichteten englischenK
ordnetenversammlung wendet sich der „Vorwärts " in scharfen geneigt, die Eu
Worten . Arbeitervertreter , die ein großes Ziel erreichen Mb Ostpreußen cn je drei Percod
wollen, dürfen sich nicht wie Politische Hanswurste benehmen, LMN zu Men sodaß Mo ine §
wie das bei der kommunistischen Stadtverordnetenfraktion der "ande cn Deutschland Ende 1921
Fall sei. So betrage sich kein Arbeiter , der durch die Schule Paris , 5. Jan . Nach einem ^
der Organisation gegangen sei. — Der Reichspräsident hat an interalliierte Konferenz wahrscheir
dem König von Spanien ein warmes Dankschreiben für den Pattfinden . Lloyd George wird r
während und nach dem Weltkrieg von Spanien gewährten vollkommen fertigen Entscheidung
Schutz deutscher Interessen gerichtet. — Die Berliner Elek- mehr vom Obersten Rat nach eins:
trizitätsarbeiter drohen schon wieder mit einem Streik . - sung erfolgen.
Nach Pariser Meldungen hat sich Deutschland im Verlauf Madrid , 6. Jan . Zu dem
der in Paris geführten Verhandlungen zur Wiederaufnahme—- »
der Zahlungen im Ausgleichsverfahren bereit erklärt. — Der^
Vorsitzende"der^ interalliierten ,militärischen Kontrollkommis-
sion. General Rollet , ist aus Paris wieder in Berlin eings-
troffen. Die Gemeindebehörden werde

.Bern , T Jan In einer Veröffentlichung,über die Ent -insbesondere Abs. 2 der Vollz.-Vewaffnung Deutschlands kritisiert die „Neue
die Haltung Frankreichs, das mit blinden

Vermischtes.
Ludwigshafen, 7. Jan . Gestern nachmittag wurde auf

Grund eines Haftbefehls der Staatsanwaltschaft in Franken¬
thal der hier wohnhafte Eisenhändler Heinrich Lieser wegen
Bestechung einer Anzahl Beamter der Badischen Anilin - und
Sodafabrik in Ludwigshafen verhaftet. Lieser hat sich durch
Bestechung innerhalb einiger Jahre ein Millionenvermögen,
erworben ; er erbaute sich u. a. in seiner Heimat in der
Westpfalz eine schloßartige Villa mit 500 Morgen landwirt¬
schaftlichem Gelände, Feld, Wiesen und Wald. In Ludwigs-
Hafen errichtete er eine große Zigarrenfabrik und in Mann¬
heim eine Eisengroßhandlung . Acht Beamte der Anilin - und
Sodafabrik , darunter ein Oberingenieur mit Prokura , »nd
vom Dienste suspendiert worden.

Ein moderner Blaubart . Vor die Pariser Geschworenen
wird demnächst ein gewisser Landru gestellt werden. Er hat
zehn seiner Bräute im Laufe der Zeit verschwinden lassen,
um deren Lebensversicherung für sich auszunutzen.

Neueste Nachrichten,
Stuttgart , 7. Jan . Der württ . Landtag wird am 13. Ja¬

nuar die Vollsitzungen wieder aufnehmen und vor allem das
Besoldungsgesetz für die Körperschaftsbeamten erledigen. Die
Beratungen des Finanzausschusses werden «« 11. Januar

Abrüstung des vor kurzem noch so wehrfähigen deutschen Vol¬
kes hinweggehe. Wir sind, meint das Blatt , durchaus nicht
der Ansicht, daß die Ordnungspolizei samt Einwohnerwehren
eine militärische Gefahr für Europa bildet. Im Interesse der
Beruhigung der Geister muß man wünschen, daß eine ruhige
Auffassung Englands auf der bevorstehenden Pariser Kon-

tugen über die»°nr 17. März 1913 (Reg.-Bl . S . f
1. Vordrucken der Gesundheits!
2. Schreiben für Einladungen

zur Teilnahme an den ärzt
3. Schreiben für Benachrichtig

ferenz dieDberhand behält. s-str,.st̂ ^ - a-s i
Straßburg . 7. Jan . Im Oktober 1920 ist der Jahrgang i ŝsäustellen und längstens bis 1.

1920, der bereits im deutschen Heer gedient hatte, in da-anzuzelgen.
französische Heer eingestellt worden. Jetzt wurde den jungen Der noch vorhandene Vorrat
^Z ^ itseteilt . daß sie nach nun erfolgter Ausbildung undzug zu bringen. Falls kein Bedcnach Ablauf ihres Weihnachtsurlaubs für tue Feldverweis ^ "
düng in Frage kämen. Unter ausdrücklichem Hinweis darauf, zu erbauen,
daß sie nicht im besetzten Gebiet verwendet werden könnten, Neuenbürg , den 3. Januar i
wurden sie vor die Wahl gestellt, sich entweder für Syrien
oder Marokko zu entscheiden. _ _ _ _

Die französischen Behörden versuchen in

Schuh«,
Paris , 7. Jan . W» , , , , », »»

jüngster Zeit durch eigenartigen Köder sich beliebt zu machenO  8!
Sie zahlen allen jenen Elsässern und Lothringern , die vor
oder während des Krieges sich durch besondere Deutschfeind¬
lichkeit hervortaten und gar deshalb von den Deutschen seiner¬
zeit zu Freiheitsstrafen verurteilt wurden, größere Entschä¬
digungssummen für treues Verhalten aus . So erhielt vor
einigen Tagen in Mühlhausen 25 000, ein älterer Herr i«
Kolmar 10 000 Franken Entschädigung wegen der infolge'
Deutschfeindlichkeitim Kriege erlittenen mehrtägigen Frei¬
heitsstrafen.

Madrid , 7. Jan . Bei dem Untergang des spanischer
Dampfers „Santa Jsabell " konnten von den 200 an Bor)
befindlichen Personen nur 40 gerettet werden ; man glaubt,
daß die übrigen 160 insgesamt den Tod in den Fluten ge¬
funden haben.

Finauzminister Dr . Wirth über die DeckuMsfrage.
Berlin , 7. Jan . In der heutigen Sitzung des finanz¬

politischen Ausschusses des Reichswirtschaftsrats legte de,
Reichsfinanzminister Dr . Wirth die Finanzlage und die Del
kungsabsichten des Finanzministeriums für das vorhanden,
Defizit dar . Der Etat wird neuerdings wieder dadurch eiw
sehr erhebliche Belastung erfahren , daß das Kabinett in Ab
Wesenheit des Finanzministers beschlossen hat , den Forderun¬
gen der Eisenbahner entgegenzukommen. Falls diese For¬
derungen bewilligt werden sollten, würde sich eine Mehrbe¬
lastung von etwa sechs Milliarden Mark ergeben,
kämen aber evtl, noch die Ersatzansprüche, die Gemeinden >

Empfehle mein
soliden S<

vo» einfacher b
für Soi
WML:

Wii

Hermann K
Hauptst

Länder aus den automatisch sich ergebenden Zusatzforderunge»
ihrer Beamten erheben würden. Der Finanzminister erklärst
daß er seine Stellung davon abhängig machen werde, daß D



Volkswirtschaftliche Nusschuß wird
rschiedene Eingaben beraten. Dir , n die Entente zu erfüllen, sondern auch die katastrophale
c 2—3 Tage in Anspruch nehmen. AMennot der deutschen Industrie zu lindern. Sre hatten
onats die Etatsberatnng vorgenom- verhindert, daß die in anderen Gewerbezweigen be-
Jn den letzten Tagen wurde in der schäftigten Klassengenossennicht mehr wegen Kohlen
Vorstädten von Karlsruhe der Ver- mangels feiern mußten. Das Vorgehen der Entente jer
hen in Automobilen zu verschleppen, nichts anderes als eine Strafe für die Bergarbeiter. Es
bei französische Agenten im Spiel ^ mindestens fraglich, ob die deutschen Bergarbeiter oder

Ans Ersuchen der Staatsanwalt - die Bergarbeiter -Internationale dem tatenlos zusehen werden.
Fischer, der vor kurzem von dem -Das Blatt warnt davor , den Bogen HU uberspannen.
Oberlahnstein , in dem zwei fran-- Berlin , 6 . Jan . Reichsnnmster Dr . Simons ,st gestern

, die französische Trikolore Herabriß, ^b^ d nach Berlin zurückgekehrt. — Der auswärtige Aus-
ar 5'^ ^ schuß tritt kommenden Dienstag zusammen. — Der Reichs-

stich eines Schuldscheinstreits durch -Der Hauptausschuß der preußischen Landesversammlung hat
et. die endgültige Entscheidung über die Reorganisation der
französische Kriegsgericht verurteilte Polizei dem künftigen Landtag überlassen. — Die Forder-.

üdaten zu? R^ oGtwn ^ egawwn «"Z des Nachtragsetats von 500000 Mark für die Univer-
üolschewistischen Flugschrift , zu drei fität Frankfurt am Main wurde von einer aus Sozial-
u einer erheblichen Geldstrafe. Der Demokraten und Demokraten gebildeten Mehrheit bewilligt.
Worms wurde wegen Einfuhr ver- — Die Berliner Kriminalpolizei hat den 24jährigen Schlosser
besetzte Geb.et zu e.nnn Monat Ge- Hüsing aus Wahrendorf und den 33 Jahre alten
unmist StAlberg aZ Dtainz unter Montageschlosser Alex Klex verhaftet die den Millionenraub
Umstände 500 Mark Geldstrafe. in der Bochumer Gegend verübt haben, wobei drei Ueber-
n. Auf dem Barbarossa -Werk der f^siene ,hr Leben verloren und 1680000 Mark geraubt
s gestern Abend auf Len Direktor Der dritte Täter , ein Agent Wilhelm Müller , ist

Der Täter de/ ftE ? Meister^ - Am Köllnischen Fischmarkt stürzten am Sil-n Streik eine führende Rolle spielte westerabend von einem Lastwagen zwei Glasballons mtt
i Angestellten durch tätlichen Angriff Salpetersäure auf den Fahrdgmm und zersprangen. Die
halten hatte und deshalb aus dem.AE ^it geriet in Brand und die Flammen sperrten jeden

schwer vecktzt̂wuK . ' daß'Verkehr, bis die alarmierte Feuerwehr erschien und dieFlammen mit Streusand erstickte.
)as französische Kriegsgericht verur - Hamburg , 6 . Jan . Aus dem Kontor der Bankfirma
ster in Germersheim der als leiden- ^mil Heckscher sind Rembrandgemälde im Werte von acht
^Gefä ^ R ^ Geld - ^Monen Mark gestohlen worden . Es wird anscheinend
war den Deutschen bei der franzö- -versucht, die Gemälde nach dem Ausland zu bringen,
worden . Straßburg , 6 . Jan . Die Straßburger Blätter be-

Stadtverordnetenversammlung bewil- schweren sich über die wiederholten Ausschreitungen und
^berschlesiens 60 000 Mark Aeberfälle französischer Soldaten innerhalb des Bannkreises
o?rgester? erschienmen̂2000 Arbeit̂ der Stadt Straßburg gegenüber Zivilpersonen. Der Polizei-
;e sich zur Arbeit meldeten, hat die bericht meldete im Zeitraum von wenigen Tagen drei lleber-
Thyssen-Hütte das ganze Werk still- fälle auf der Straße . Am Sonntag wurde ein Taglöhner
ir wurden nicht mehr ausgesührt von einer Gruppe Infanteristen grundlos angegriffen und
ind^ üttenNG .v°l^ ^ utig geschlagem Eine Polizeipatrouille verhaftete die Sol-ordem die nach den bisherigen Fest- baten, die ms Militargefangms emgeliefert wurden.
:re Millionen Mark belaufen sollen. Rom , 5. Jan . Me Tribüne schreibt: Das Ersuchen
Ltzlich der wegen der März -Unruhen Frankreichs. Deutschland möge die Verträge von Versailles
> Betriebsratsmitglieds Schlüter von und Spa erfüllen, muß als internationales Memorandum
astrierten etwa 27 000 Arbeiter und gedacht werden, das daran erinnern will , daß Deutschland
Zn einer Entschließung wurde die so- noch 450 000 Mann an Stelle der ihm zugestandenen lOO 000
ütcrs gefordert und der Reaktion Mann unter den Waffen halt . Das Blatt ist der Ansicht,
t. . daß zur Regelung dieser Frage und der Frage einer Revision
er Staatssekretär im Reichsfinanz - des Vertrags von Sevres unter allen Umständen eine neue
-gibt sich anfangs der nächsten Woche Interalliierte Konferenz notwendig ist.

Sachverständigen nach Brüssel , um Rom . 7. Jan . Die italienische Regierung hat Sinowjew,chl. den 15 ^ anuar festgesetzten.Wie- Bucharin und Balabanow , die zur Teilnahme an dem italie-
örusseler Konferenz Spezmlverhand - Nischen Sozialistenkongreß nach Livorno kommen wollten , dasa Regierung über Re Einlösung der-Paßvisum verweigert.

^ E beut- Paris . 6. Jan . Der Londoner Korrespondent des Matin
Kip in der Stadtver - ^ aus unterrichteten englischen Kreisen -rfahren haben, man

Rinder  Vorwärts " in scharwn̂ englischerseits geneigt , die Einwohnerwehren in Bayern
wr die ein äroßes ^ el eichen und Ostpreußen in je drei Perioden von drei Monaten auf-
wie volitiscke Hanswurste benehmen U n̂ zu lassen, sodaß also die gesamten Freiwilligen -Ver-

üstischen SZdw in Deutschland Ende 1921 verschwinden

Dampfers Santa Jsabell sprach der deutsche Botschafter der
spanischen Regierung sein Beileid aus . ^ -

Newhork, 5. Jan . Die United States Eil - -stsamship
Comp, hat mit deutschen Werften einen Kontrakt abgeschlossen
über Reparaturen im Betrage von 35 Millionen Dollar an
früheren deutschen Passagierdampfern.

Der Stand der Eisenbahner -Verhandlungen.
Berlin . 5. Jan . Ueber die Verhandlungen mit den Ei¬

senbahnerverbänden , die heute unter dem Vorsitz des Staats¬
sekretärs Stieler im Reichsverkehrsministerium stattfanden,
wird berichtet: Die Fülle der Einzelheiten , deren Klärung
erreicht werden soll, läßt eine längere Dauer der Beratungen
erwarten . Ebenso wie gestern ist aber auch heute die Stim¬
mung bei den Verhandlungsteilnehmern ausschließlich auf eine
Einigung gerichtet. Die Abstimmungen , die ja in ihrer Mehr¬
zahl eine Majorität für den Streik ergaben, sind dahin auf¬
zufassen, daß die Gewerkschaften einen Uebcrblick über dis
Stimmung der Arbeiterschaft haben und der anderen Partei
einen Uebcrblick zeigen wollten . Man mutz zwar mit der
Möglichkeit kleinerer Ausstände bei längerer Dauer der Be¬
ratungen rechnen. Es wird aber von zuständiger Stelle als
unwahrscheinlich bezeichnet, datz ohne Direktiven der Gewerk¬
schaften große Arbeitseinstellungen erfolgen.

Berlin , 6. Jan . Der Reichsverkehrsminister hat den aus
den Verhandlungen des Staatssekretärs Stieler mit den Ge¬
werkschaften des Eisenbahnpersonals am 5. Januar hervor-
gegangensn Einigungsvorschlag über die Regelung der Teue¬
rungszuschläge zu den Beamtengehältern und Arbeiterlöhnen
gebilligt und der Reichsregierung zur Annahme empfohlen.

Vergessene Bestellungen
auf den

„Enztäler"
werden von allen Postanstalten, hier beim Träger«

personal und der Geschäftsstelle angenommen.

wurden.
Paris , 5. Jan. Nach einem Havas -Telegramm wird die

Jan . Zu dem Untergang des spanischen

sen gerichtet. — — . . . . , ,
schon wieder mit einem Streik . —sung erfolgen,

m hat sich Deutschland im Verlauf Madrid , 6.
Verhandlungen zur Wiederaufnahme ————— ———_ _

GMMiNEMdrlllke für die Schüleruntersnchuugen.
Die Gemeindebehörden werden unter Hinweis auf8 16,

einer Veröffentlichung über die Ent-insbesondere Abs. 2 der Vollz.-Verf. zum Oberamtsarztaesetz
k 'L »>. M»-i 1913 (R.g,.BI. s , »2, --such,. °°» Beim-, « r
m noch so wehrfähigen deutschen Voll 1. Vordrucken der Gesundheitsbogen,

2. Schreiben für Einladungen der Erziehungsberechtigten
zur Teilnahme an den ärztlichen Untersuchungen, und

3. Schreiben für Benachrichtigungenüber das Ergebnis
der Untersuchung

Im Oktober 1920 ist der Jahrgangsestzustellen und längstens bis 1 . Februar ds . Js . hierher
utschen Heer gedient hatte , in daianzuzelgen.
sllt worden . Jetzt wurde den jungen Der noch vorhandene Vorrat an Vordrucken ist in Ab-

b« .. sch, ° n.
Unter ausdrücklichem Hinweis darauf- " ge zu erstatten.
m Gebiet verwendet werden könnten Neueuburg, den 3. Januar 1920. Oberamt:

Blutig verlaufene Demonstration.
Flensburg , 5. Jan . An der gestern nachmittag erfolgten

Beerdigung des von der Polizei auf der Flucht erschossenen
Kommunistenführers Hoffmann nahmen viele Tausende von
Arbeitern und Arbeiterinnen teil . Aus Hamburg und anderen
Orten waren viele Kommunisten herbeigekommen und es
wurden aufreizende Reden an die Menge gehalten . Nach
Abhaltung zweier kommunistischer Versammlungen zogen
etwa 400 Personen vor die Kaserne, um dort einzudringen.
Die Polizei verteidigte sich zunächst mit Feuerspritzen und
Schreckschüssen. Als gegen 11 Uhr abends die Menge durch
das äutzere Tor der Kaserne eindrang , wurde auch scharf
geschossen, wobei es auf Seiten der Demonstranten 7 Tote
und 22 Verwundete gab. Auf Seiten der Polizei wurde ein
Beamter verwundet . 40 Personen wurden verhaftet , darunter
der Führer der Flensburger Kommunisten. Noch in der
Nacht verbreiteten die Mehrheitssozialdemokraten ein Flug¬
blatt . worin sie von den Demonstranten die Rückkehr zu den
Werken und die Bestrafung der Aufwiegler verlangen . Der
Aufforderung zur Wiederaufnahme der Arbeit ist man heute
morgen restlos nachgekommen. Gegenwärtig herrscht in
Flensburg wieder Ruhe.

Der geschäftstüchtige Exprästdent.
Zu den Geschäften des Schneiders Merges , des früheren

kommunistischen Präsidenten von BraunschwLig, die dieser mit
der Abdankungsurkunde des letzten Herrschers zu machen ge¬
denkt, wird vom braunschweigischen Staatsministerium noch
mitgeteilt : Dem Staatsministerium ist bekannt, datz sich Mer¬
ges vorher mit dem Grafen von der S .. sowie mit dem
früheren Staatsminister von W. in Verbindung gesetzt hatte

ind, meint das Blatt , durchaus nicht
dnungspolizei samt Einwohnerwehren
für Europa bildet . Im Interesse der
muß man wünschen, datz eine ruhige

uf der bevorstehenden Pariser Kon-
ilt.

A.V. Rilling.
hl gestellt, sich entweder für Syrien
eiden. . ^ ,

Elsässern und Lothringern , die vor
ges sich durch besondere Deutschfeind¬
gar deshalb von den Deutschen seiner¬

verurteilt wurden , größere Entschä-
ues Verhalten aus . So erhielt vor
ilhausen 25 000, ein älterer Herr in
r Entschädigung wegen der infolge
Kriege erlittenen mehrtägigen Frei-

Bei dem Untergang des spanischen
bell" konnten von den 200 an Bock
rur 40 gerettet werden ; man glaubt,
rsgesamt den Tod in den Fluten ge-

Schuhmaren.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in
soliden Schuhwaren

von einfacher bis feinster Ausführung,
für Sonn- und Werktag. Ferner

Haus - und
Wiuter -Schuhwaren.

aller Art in allen Größen
zu billigsten Preisen.

Neu-Anfertigungen, Repa¬
raturen prompt und

billigst.

. Wirth über - ie DeckuiWsfrage.
In der heutigen Sitzung des finanz-

des Reichswirtschaftsrats legte dci
:. Wirth die Finanzlage und die Del-
anzministeriums für das vorhanden!
wird neuerdings wieder dadurch eiw

ig erfahren , daß das Kabinett in Ab-
inisters beschlossen hat , den Forderun-
entgegenzukommen. Falls diese For¬
cen sollten , würde sich eine Mehrbs-
s Milliarden Mark ergeben,
sie Ersatzansprüche, die Gemeinden
rtisch sich ergebenden
würden . Der Finanzminister erklärst

>avon abhängig machen werde, daß D

Hermann Lutz, Mildbad,
Hauptstraße 117.

Finanzamt Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Der Herr Reichsminister der Finanzen hat für den

Verkehr der Reichsfinanzbehördenmit Privaten angeordnet:
1) Die Annahme von ungenügend oder nicht freige¬

machten Postsendungenvon Privaten ist seitens der Reichs¬
finanzbehörden grundsätzlich zu verweigern.

2) Die Verwendung der Bezeichnung als „portopflich¬
tige Dienstsache" bei Schreiben von Behörden ist in Kürzeeinzustellen. '

Schreiben von Privaten an Reichsfinanzbehörden, auf
welche eine Antwort erwartet wird, ist daher seitens des An¬
tragstellers ein Freiumschlag mit vollständiger Anschrift bei¬
zufügen, widrigenfalls in allen Fällen, in denen es sich
lediglich um ein privates Interesse des Empfängers handelt,
ein Bescheid grundsätzlich nicht erteilt wird. -

Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Den 5. Januar 1921.

Benz,  Fz .-A., ges. Stv.
Finanzamt Neuenbürg.

Bekanntmachung
betreffend Verzinsung von Anzahlungen auf

die Umsatzsteuer(Luxussteuer).
Denjenigen, nach§ 11 Abs. 1 U.St .Ges. steuerpflichtigen

Personen, die aus ihre Umsutzsteuerschuld Anzahlungen bis
zur Fälligkeit, spätestens— bei noch nicht erfolgter Veran¬
lagung — bis zum Ablauf des dritten Kalendermonats nach
Schluß des Steuerabschnitts leisten, werden Zinsen in Höhe
von 5 v. H. vom Tag der Zahlung ab vergütet. Eine Ver¬
gütung von Zinsbeträgen unter5 findet nicht' statt.

Werden auf die Steuer, die nach dem Ergebnis des
Kalenderjahr 1920 oder des letzten Kakendervierteljahrs 1920
festzusetzen ist, Anzahlungen bis zum 31. Januar 1921 ge¬
leistet, so werden für die Anzahlungen Zinsvergütungen von
6 v. H. gewährt.

Neuenbürg, den 5. Januar 1921.
Benz,  Fz .-A., ges. Stv.

um sich von der Echtheit der Urkunde zu vergewissern, die
ihm denn auch bestätigt wurde. Merges erklärte dann noch,
wenn es ihm nicht gelinge , die Urkunde an den Herzog zr>
verkaufen, so werde er sie an irgend einen reichen Amerikaner
losschlagen . Auf jeden Fall hoffe er. ein paar 100 000 Mark
damit zu verdienen . — Man sieht, Merges legt ProndhonS
Satz , daß Eigentum Diebstahl fei . auf eine eigene Weise aus.

Deutsche Kundgebungen in Oppeln.
Oppeln . 5. Jan . Gestern nacht kam es erneut zu großen

Kundgebungen für das Deutschtum. In Oppeln zogen Tau¬
sende unter Vorantritt einer Musikkapelle durch die Straßen,
wobei „Deutschland. Deutschland über alles " und andere deut¬
sche Lieder gesungen wurden . Die Kundgebungen , die bis in
die Morgenstunden dauerten , verliefen ohne daß Ruhe und
Ordnung gestört wurden.

England und Irland.
Dublin , 5. Jan . Die Sinn -Feiner haben gestern eine

Liste von 175 Personen veröffentlicht, die im Laufe des Jahres
1920 von englischen Polizisten und Militärpersonen getötet
worden sind. Nach dieser Liste ist keine der betreffenden Per¬
sonen im Kampf gegen die Polizei gefallen . — Laut Daily
Mail haben die englischen Streitkräfte bei Neumarket in der
Grafschaft Cork 5 Häuser, von denen aus Sinn -Feiner ge¬
feuert hatten , auf Befehl des Militärgouverneurs zerstört. In
der Grafschaft Dublin führten gestern bewaffnete Sinn -Feiner
eine Reihe von Streifzügen auf die Wohnungen von Steuer¬
einnehmern aus und raubten Geldbeträge von insgesamt
10 000 Pfund Sterling . — Daily Expreß berichtet, die Polizei
habe ein Komplott der Sinn -Feiner aufgedeckt, das bezweckt
habe, den Tower in die Luft zu sprengen.

London , 6. Jan . Wie der Evening Standard mitteilt,
hat man in der Downing Street erklärt. Lloyd George sei
bereit, direkt mit Devalera zu verhandeln , wenn er den Nach¬
weis erbringe , daß er die Mehrheit des irischen Volkes hinter
sich habe und für diese Mehrheit sprechen könne. — Nach
einer Havasmeldung hat de Valera sich nach seiner Rückkehr
äUs Amerika mindestens drei Tage in Manchester aufgehalten
und dorr Besprechungen mit den Führern der Sinn -Feiner-
Partei in Irland gepflogen.

Gemeinsame amerikanisch-kanadische Geschwadersahrt.

Übereinkommen zwischen Kanada und den Bereinigten Staaten
für eme gemeinsame Kontrolle des Stillen Ozeans hat die
kanadische Flotte den Befehl erhalten , sofort nach dem Stillen
Ozean abzudampfen, wo sie sich mit der amerikanischen Flotte
vereinigen soll. Das kanadische Geschwader passiert den
Panamakanal mit Billigung der amerikanischen Regierung

um verri Ä/l.uvlne-

Die Entscheidung um Oderschleften
rückt Näher.

Oberschlesten bedeutet für Deutschland
Kohle , Arbeit , Brot.

Kein Deutscher
ohne Unterschied des Standes und der Partei

darf seine Mitwirkung versagen.
Jeder spende nach Möglichkeit!

Gaben, über die öffentlich quittiert
wird, nimmt die Enztälergeschäftsstelle

Entgegen.

Ständiges Inserieren fährt znni Erfolg
Aägemme FrtskimkMe Remtürg.
Bekanntmachung.

Nachdem unter unseren Kassenmitgliedern über die Ge¬
währung der Familienhilfe verschiedene falsche Ansichten be¬
stehen, so wird die mit Wirkung vom 1. Juli 1920 ab
beschlossene Satzung nochmals zur Kenntnis unserer Mit¬
glieder gebracht:

1. Anspruchsberechtigte Familienangehörige sind: versiche¬
rungsfreie Ehefrauen und Kinder, auch Stief- und

- Pflegekinder— letztere bis zum vollendeten 15. Lebens¬
jahre — eines Kassenmitglieds, wenn sie von diesem
ganz oder überwiegend unterhalten werden, sowie die
über 15 Jahre alte Tochter, Mutter, Schwiegermutter,
Schwester oder Schwägerin eines verwitwete « Kassen¬
mitglieds, die bei demselben wohnt und seinen Haus¬
halt führt.

2. Der Anspruch entsteht erst, wenn das Kassenmitglied
6 Wochen lang ununterbrochen der Kasse angehört hat,
und hört auf, sobald das Mitglied von der Kaffeaustritt.

3. Der Anspruch besteht in: ärztl. Behandlung durch die
Kassenärzte, Zahnbehandlung durch die Zahnärzte und
Dentisten des Bezirks, einem Beitrag zur Beschaffung
von Heilmitteln, Bruchbänder, Brillen re., bis zu 40
pro Jahr, bei Krankenhausverpflegung täglich ein Bei¬
trag von der Hälfte, für Kinder ein Viertel der für
die Krankenkasse giftigen Verpflegungssätze des Kranken¬
hauses. Sterbegeld für den Ehegatten die Hälfte, für
ein Kind ein Viertel des Mitgliedeisterbegelds.

4. Auswärtige Spezialärzte werden von der Kasse nur
nach vorheriger Genehmigung durch den Kaffenvorstand
bezahlt.
Den 4. Januar 1921.

Vorsitzender : Verwalter:
Eugen Seeger . Edelmann.

Wer verkimftn ivill, muß inserieren!



Neuenbürg.
Danksagung.

Für die Anstalten der Inneren Mission sind in den
letzten Wochen Gaben eingegangen im Betrag von 1015
Hiervon haben erhalten : Samariterhäuser 200 .̂ , Mutter¬
haus der Olgaschwestern 200 <̂ , Mutterhaus für Kinder¬
pflege Nonnenweier 100 Bodelschwinghs Anstalten in
Bethel 100 °̂ k, Blindenasyl Gmünd . Karlshöhe . Stetten,
Mariaberg , Dr . A. H. Werner 'sche Anstalten in Ludwigsburg.
Gustav Wernerstiftung Reutlingen, SchwachsinnigenheimHall,
Lichtenstern je 50 Evang . Gesellschaft in Stuttgart 15

Allen Gebern herzlichen Dank und Gottes Segen für
Herz und Haus!

Den 5. Januar 1921.
Dekan Dr . Megerlin.

So.MKMO. Ortsgruppe Reueubiirg.
Nächsten Sonntag , abends V-« Uhr , wird Herr

Pfarrer Mößner von der Brüder - und Kinderanstalt Karls¬
höhe bei Ludwigsburg in unserer Kirche einen

AchtbUdervortrag
über die Avstatte « der Inneren Mission halten, zu
dem alle evang. Gemeindeglieder herzlich eingeladen sind.

Der Ausschuß.

Samstag , den 8 . Januar d. Je.
findet im ,,A « ker " ' Saal unsere

welhm - lL-feler
verbunden mit tnrnerischen , gesanglichen,
musikalischen und theatralischen Darbietun¬
gen und nachfolgendem Tanz statt, wozu wir die
verehrl . Mitglieder mit Angehörigen, sowie Freunde
unserer Sache höflichst einladen.
Saalöffnung V-8 Uhr. Anfang Punkt8 Uhr.

Eintritt für Nichtmitglieder 3 .— Mark.
Einführung einer Dame wird gestattet.

Es wird Höst, gebeten, das Rauchen zu unter¬
lassen. — Programme liegen auf.

Der Kusschuh»

OberamtsstadtNeuenbürg.Butterverkauf
am Samstag , 8. ds . Mts
nachm. 1 Uhr an Nr . 544 bis
630 I V- Uhr an Nr . 631 bis
Schluß, 2 Uhr an Nr . 1 bis
100, 2 V- Uhr an Nr . 101 bis
200, 3 Uhr an Nr . 201 bis
300, 3V- Uhr an Nr . 301 bis
etwa 400.

Die Nummern von 1 ab
haben sämtl. Buttermarkcn
mitzubringen.

Stadt . Lebensmittelstelle.

Fchkl-Vmi»«M>
Neuenbürg.

Heute abend
Spielerfitzung

der I., II., III . und IV. Mann
schüft in der »Germania " .

Der Vorstand.

O . -W . V.
Sonntag, 9. Jan ., mittags

IV- Uhr
M0MtMksM«llMg

im »Rößle" in Calmbach.
Der Vorstand.

z.I.L §
Sonntag, den 9. Januar, 5 Uhr nachmittags

KirchenkonzertI
zu Gunsten des Glockenfonds.

A Mitwirkende:
Z Frau A. Commerell (Sopran ), A

H. Erich Beisbarth -Stuttgart (Bariton ),
H H- Fritz Aichele-Calw (Orgel ), A
Si H- H- Hubl -Stuttgart -Höfen (Violine), Ä

H. Franz Doppler -Stuttgart (Violine), «L

^ Kirchenchor und Sängerbund Höfen . ^
Zum Vortrag kommen Werke von I . S ., Fr . und

^ PH. E. Bach, Händel, Gluck, Reger, Heinr . Lang u. a.
§ Eintrittspreis : 5.50 (im Chor), 2.20 §

R für Kinder 1.10 ^ (je einschl. Steuer ). ^

Empfehle für

Straßen- und Wegebau
Walz -, Flick-, Fein -Schotter , Gehweg -Kies;

Danarbeiten
Mauer - Steine , Beton - Kies , Maner - Sand,

anerkannt I » . Muschelkalk.

Theodor Strand,LlßlUterwerK,Enzberg,
Telefon Nr . lO.

Kerzen,
1 Kilo 20 Stück, Nachnahme,

Sanitas Verfaul »,
Titzingen-Stuttgart.

Conweiler.
Eine 36 Wochen trächtige

-U.
hat zu verkaufen.

Friedrich Di « I.

Gesucht wird nach Baden-
Baden in erstklassige Fremden¬
pension auf 1. bis 15. April
perfekte

zur selbständigen Führunzjder
feinen Küche.

Angebote mft Gehaltsan¬
sprüchenu. Zeugnisabschriften,
womöglich mit Bild , erbeten
an die Enztälergeschäftsstelle.

Neuenbürg.
Jnstandgesetzte

MiMSrstiefel
und Schuhe

sind eingetroffen. Verkauf an
Jedermann . Ferner : 1 paar
Damenhalbschuhe,

Nr . 38, Maßarbeit , 1 paar
Knaben- oder

Mädchen-Stiefel,
Nr . 37, einen wenig ge¬
tragenen braunenKnzug,
mittlere Größe , Preis 350
hat zu verkaufen.

August Eonzelman « ,
Schuhmacher.

sind vorrätig in der
C. Meeh 'sche Buchdruckerei,

Inh . D . Strom.
Bieselsberg.

Abhanden gekommr»
ist mir am 31. Dez. 1920,
nachm. 4 Uhr ein junger
Hund, 12 Wochen alt,schwarz,
gelbe Abzeichen, Rottweiler
Abstammung, Dobermann,
Größe ea. 30 cm. Eine Be¬
lohnung ist festgesetzt, wenn
mir jemand Näheres Mit¬
teilen kann. Vor Ankauf
wird gewarnt!

Kourad Wohlgemnth.
Calmbach.

Ein bereits neuer
— » » M ,

ist zu verkaufen.
Hans Wurster,

Hauptstr . 79.
KNMLiLN

gleich welcher Art , Größe u.
Lage, von schnellentschloss.
Käufer bei jeder beliebigen
Anzahlung als Kapitalanlage
zu kaufen gesucht. Uebernahme
nach Vereinbarung . Wirt-
schastsinventar oder maschinelle
Einrichtung wird übernommen.
Preisofferten unter N . E . 2857
an Rudolf Masse , Stutt¬
gart erbeten.

Ein mittelschweres

(8 jährig ),
gut im Zug auf hartem wie
auf weichem Boden, verkauft
mit jeder gewünschten Garantie.

Wer ? sagt die Enztälerge-
schästsstelle.

V « A»« 1, 6. Januar 1921.

Zlsll jscköl- b680 Nck6!-6s1 IMWilung.

leilnekmenclen Vsrzvanäwn , kreuncken uncl Lekannten
clis sckmerrlicks Nitteilun ^ , äass mein lieber Alarm, unser
geliebter Vater , Lrucler , Oross - und 8clnme § er vater,
LcbwLAer und Onkel

Lliristmn Ireiber,
LauÄufssiJSn,

naeb kurzer , schwerer Xrankkeit im Zelter von nalieru
80 fahren beute früb I LO Obr sankt in clem Herrn ent-
seblaken ist.

Im blamen cler trauernden Hinterbliebenen:

vis Oattin : O ^ NSlÜNS
Asb . kiotbfuss.

8eer6iKun § : LonntaZ', den 9. Januar , nacbmitta § s 2 Okr.

Ehrliches, gesundes, selb¬
ständiges

das schon gedient hat und
gute Zeugnisse besitzt zu kleiner
Familie auf 1. April oder
früher nach Offenburg gesucht.
Gute Kost und Behandlung.
Briefe mit Lohnanspr . unter
1888 an die Enztälergeschästs-
stelle.

Tüchtiges

das Liebe zu Kindern hat
und etwas kochen kann, sofort
oder später gesucht. Gute
Kost und hoher Lohn 130
bis 150 ^ im Monat.
Frau Wilh . Linkeuheil.

Pforzheim, Dillsteinerftr. 32.
Wildbad.

verlaufen
hat sich am Sonntag ein
grauer Halbhund , coupiert
ohne Halsband . Wieder¬
bringer erhält Belohnung.

Vor Ankauf wird gewarnt!
Romano Chiregato

Sch ömb er g.
Einen gut erhaltenenAhorn-Schmdsekretiir,
1 Seidriidecke,

hat zu verkaufen.
Frau Forstmeister Rodig,

Liebenzellerstraßs.

Schwan « .

DHochzeit» Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 9 . Januar 1921
im Gasthaus z. „Waldhorn " i« Schwarru

stattfindenden

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Karl Rist , Fuhrmann,
Panline Egger , geb Wieland.

Kirchgang 10 Uhr.

Ia . La Plata -Mais,
I». La Plata Mais-Hartgries

la. Maismehl. Maisfnttermehl»
garantiert entölt und entbittert (wie Weizengries), empfel
ich ab Lager Birkenfel - , Joseph Hrrßl (zur „Karlsburg'

Julius Mohr , Alm a . D.

Conwei  ler.
Eine 24 Wochen trächtige

mit dem 2. Kalb, sowie ein

ZuchtrinS
verkauft
Wilhelm Jack beider Sonne.

Ob ernh ausen.
Eine neumelkige, schwereFahr-
Kuh.

4. Kalb, setzt dem Verkauf aus.
Karl Wildprett.
Schömberg.

Eine gute

Nutz-«.Wkuh
amt Kalb hat zu verkaufen.

Georg Girrbach.

Schwann.
Verkaufe einen neuen

Givspimuer-
Leiter-Maarn
mit Anstrich.

Carl GeuLuer.
Bieselsberg.

Eine schwere, 39 Wochen
trächtigeRotz-md
hat zu verkaufen.

Schultheiß Burkhardt

Häuser.
6— 70 /a Rente mit und ohne
Geschäfts sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam, Karlsruhe,
Herrenstr. 38.
AmtlicheTaschen-
Fahrpläne

empfiehlt
CM -ehscheBuchha« dlg .,

Inh . D . Strom.

Arnbach.
Eine noch ungefähr 1 Li!

Milch gebende

hat umständehalber zu ve
kaufen.

Ernst Schempf.

Eine
Dennach.

verkauft
I . Aldinger.

Korrto-Büchlein
empfiehlt die

C . Meeh 'sche Buchdrucker«
Achtung!

Hühnerauge», Hornhaut-
beseitigt dauernd

Wa -Kalsam.
Viele Dankschreiben. Klei«
Packung Mk. 3.30, Dopp«
Packung Mk. 6.— franko.

Alleinversand Hofapothtl
Hohenzollev

Bezugspreis:
KrrteljtchZich in Reuen.
!>Lrg 18.75. Durch die
Post im Orts- und Ober.
«mtS-Berkehr sowie im
ionpigen inländ. Verkehr
.-818.S0m.Pofibeft. Leld.
.'r« von
breP̂ t kein Anspruch auf Liefe-
his -? ksr Zeitung oder curf

der Vezu- Lpreisea.

Bestellungen nehmen all«
Poststellen, in Neuenbürg
««tzerdem die Austräger

»«derzeit entgegen.

«Girokonto  Nr . 24 bei
L.-s Oberamts-Sparksfi'r

Neuenbürg.

^ 6 ^

Den
Stuttgart , 8. Jan . De

die übrigen Mitglieder des .
eingebracht: Die Veranlag»
bei Bewertung der land - ui
weist in den einzelnen Län
namentlich in den Grenzbez
Mißstimmung über die u
Reichsnotopfers herrscht. T
ämter wie seinerzeit bei Dur
auch jetzt wieder auf Kosten
als die Finanzämter ander«
rechtigt. Ist das Staatsmin
minister dahin vorstellig zu
gesetz in allen Ländern gleick
württ . Besoldungsgesetz für
mit einigen bemerkenswerter
innere Verwaltung in zweit«

Freiburg , 7. Jan . R
seither in Berlin , jetzt in
„Der deutsche Zimmermeiste
Meister in Frankfurt a. M
ersten Nummer daselbst ein
dem Stand der Zimmerme
Handwerk seine wärmsten
Werk, ehedem Stärke und Gl
habe im Laufe der wirtsä
Schaden gelitten , aber daß
wirtschaftlichen Aufbaues gel
die tüchtigen Meister zu er
schwersten Zeiten unseres 8
kanzlers wärmste Wünsche
Handwerk.

Leipzig, 8. Jan . Die
und Kriegsvergehen ist den
gerichts zu Leipzig übertrag
min für den Beginn der Bei

Berlin , 7. Jan . Gener
den Ehrenvorfitz des Deuts
hat sich damit an die Spitze
durch rund 200 Ortsgruppe!
faßt hat . Sie umfaßt die gro
welche sich die Forderung
Ziel gesetzt haben.

Berlin , 8. Jan . Die de
Note die Kontrollförderung
Wendung der Dieselmotoren
Zerstörungsrecht aber bestrü
landkommission hat verfügt,
bietes vaterländische Kundg«
nisfeiern am 18. Januar Z
Reichsregierung wird in der
Note an die Botschafterkon
in der sie Einspruch gegen
Oberschlesien erhebt, das voi
die von polnischer Seite verü
lichen. — Der schweizerische
ris , daß in den nächsten Tag
truppen nach Oberschlesien a'
Polizeipräsident hatte am 22
verband verfassungstreuer i
rich, ein Verbot erlassen,
Vereinsgesetz verstoße. Der
auf eine Klage der Organis
Polizeipräsident wird gegen
Oberverwaltungsgericht einte
Brüsseler Plenarsitzungen is
Pariser Konferenz vertagt w

Auf Ler württeinbergis
sprach Abgeordneter und 8
schewismus und Komnnmis
Kraft zum Neuaufbau des !
brauchen, ist der christlicheV
Ueberkapitalismus ist vorübe'
sst es nicht getan. Es Hand«
Ertrag der Arbeit verteilt
Träger der Wirtschaft, werde
mers darf aber dabei nicht ze

Prof . Dr . Baur stellte f
tor der Religion den Neuauf
daher darauf an, wie sich der
Kulturmacht stelle. Redner f
das Recht der Unterrichtsfr«
christliche Familie und es t
Kultur sicher gestellt, die nie
Volk in der materialistischen

Eine Ohrfeigen -A
Ein französischer Fliege

Schnellzuge nach Metz fahre,
beamten nach seiner Legitin
mächtigte, zu einem Viertel
Darüber geriet der Offizier
Beamte französisch spreche u
Daraufhin antwortete ihm de
Im anstelle der Fahrkarte t
riall ereignete sich im Bahnh
offrzier sich ebenfalls darübe'
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